
Sekschülerinnen und -schüler 
fördern den Gartenrotschwanz

Die Klassen 3Ag und  
3Pa aus dem Rheinpark-
Schulhaus haben  
20 Nistkästen für die  
Familiengärten gebaut.

Von Judith Roth*

Zur Erinnerung: Im letzten Jahr hat 
der Natur- und Vogelschutzverein 
Birsfelden (NVVB) das Gartenrot-
schwanz-Förderprojekt im Famili-
engartenareal und in der Pro-Natu-
ra-Böschung «Hagnau» lanciert, es 
wurden 30 Gartenrotschwanz-
Nistkästen gebaut und aufgehängt. 

Nun ging das Projekt weiter. 
Durch das ganze Brutjahr hin-
durch wurde geschaut, ob der Gar-
tenrotschwanz sich diese vielfälti-

gen Familiengärten als neues 
Brutgebiet erobert. Es wurden ei-
nige Gartenrotschwänze gehört 
und gesichtet, auch wurde ein Paar 
beobachtet, welches sich länger im 
Gebiet aufgehalten hat. Ob sie nun 
gebrütet haben, konnte der NVVB 
leider nicht feststellen.

Während Projekttagen
Doch die Neugier der Gartenrot-
schwänze im Durchzug wurde an-
scheinend geweckt, darum wurden 
während der Projekttage der Se-
kundarschule Birsfelden von der 
Klasse 3Ag von Lehrer Helfenber-
ger und 3Pa von Lehrerin Schmel-
zer des Rheinpark-Schulhauses 
nochmals 20 Gartenrotschwanz-
Nistkästen gebaut. Die Kosten für 
das Material wurden vom NVVB 
übernommen.

Vorletzten Donnerstagmorgen 
hat der Verein nun bei eisiger Kälte 
die schon aufgehängten Nistkästen 
mit den 38 Schülerinnen und Schü-
ler beider Klassen kontrolliert und 
geputzt sowie die neuen Nistkästen 
aufgehängt. Zwischendurch gabs 
ein Aufwärmen im Vereinshaus des 
Familiengartenvereins Hagnau. 
Der NVVB dankt allen, die beim 
Projekt mitgemacht haben.

Auf der Roten Liste
Der Gartenrotschwanz steht heute 
auf der Roten Liste der Brutvögel. 
Früher war er ein typischer Bewoh-
ner ländlicher Lebensräume. Der 
Landschaftswandel in der Schweiz 
durch die starke Bebauung und die 
Intensivierung der Landwirtschaft 
hat der Art stark zugesetzt. Eine 
Ausnahme ist der Stadtkanton Ba-

sel: Hier konnte sich der Bestand 
dank der von ihm genutzten Ersatz-
biotope in den Freizeit- und Famili-
engärten halten und sogar etwas 
zulegen. Der Gartenrotschwanz 
braucht als Lebensraum Gebüsche, 
Hochstammbäume, blütenreiche 
Wiesen, die zeitlich gestaffelt ge-
mäht werden. Seine Hauptnahrung 
sind Insekten. Darum ist das Anle-
gen von Kleinstrukturen wie Tot-
holz, Ast- und Steinhaufen sowie 
Trockenmauern überlebenswichtig. 

Der NVVB ist sicher, dass das 
etwas wählerische Gartenrot-
schwanz-Weibchen in der Hagnau 
nun genügend Nistmöglichkeiten 
zur Auswahl hat. Er ist gespannt, 
was das Brutjahr 2017 bringen 
wird, und wird weiterhin darüber 
berichten. *Vorstand Natur- und 

Vogelschutzverein Birsfelden (NVVB)

NVVB

Trotz eisigen Temperaturen für die Natur im Einsatz: Schülerinnen und 
Schüler der Klassen 3Ag und 3Pa.  Foto zVg

So sieht der Gartenrotschwanz aus: links das Weibchen, rechts das 
farbenprächtigere Männchen. Fotos Bernhard Müller

Als Weihnachtsgeschenk bietet die 
Nicaragua-Gruppe am nächsten 
Verkauf einen 30-Jahre-Jubiläums-
kalender der Städtepartnerschaft 
Biel–San Marcos an. Daneben wer-
den nicht nur Bananen, sondern auch 
Kaffee, Honig, Tee, Schokolade,  
Riegel oder Cashewnüssli, alles mit 
Max-Havelaar-Siegel, sowie Prali-
nés und Tartufi am Samstag, 17. De-
zember, von 8.30 bis 11.30 Uhr vor 
der Migros sowie vor der UBS und 
der Hard-Apotheke verkauft. 

Mit dem Erlös werden Projekte 
in Nicaragua unterstützt. Die Ni-

caragua-Gruppe darf Ihnen mit 
grosser Freude eine ausserordentli-
che Spende von 500 Franken an die 
Clown- und Mimenschule aus Gra-
nada melden: Sie gastiert jeweils im 
Sommer in Basel. Weitere Informa-
tionen erhalten Sie auf der Home-
page www.nicaragua-gruppe.ch.

Die Nicaragua-Gruppe dankt 
der Kundschaft für die jahrelange 
Treue – auch im Namen der Nicara-
guaner und Nicaraguanerinnen. 
Der erste Verkauf im neuen Jahr fin-
det am Samstag, 28. Januar, statt.

Kathrin Bitterli, Nicaragua-Gruppe

Falsch parkiertes Velo: 
Entschuldigung!
Im Birsfelder Anzeiger vom 9. De-
zember haben Sie sich, lieber Herr 
Roth, darüber aufgeregt, dass ich 
mich über falsch parkierte Velos 
aufrege. Und sie haben nicht zu Un-
recht gefragt, «ob ich mich mit die-
sem Artikel mal wieder in den Mit-
telpunkt stellen wollte»? 

Natürlich wollte ich das! Und 
auch diesmal ist es mir gelungen: 
Sie haben als einziger einen Leser-
brief geschrieben. Ein Foto, und 
schon haben Sie darüber geschrie-
ben. Super! 

Leider muss ich Ihnen nochmals 
zum Teil recht geben, wenn Sie be-
haupten, dass ich nicht der perfekte 
Bürger bin. Vermutlich bin ich das 
nicht, denn manchmal mache ich 
bei denVerkehrsregeln nicht alles 
richtig. Leider nicht nur dort, aber 
lassen wir das.  

Aber wenn Sie behaupten, dass 
meine Hunde nicht schreiben kön-
nen und sie mich sonst öfters kriti-
sieren würden, kann ich das nicht 
glauben. Sicher ist nur eines: Keiner 
meiner Hunde hat Ihren Leserbrief 
ganz verstanden, obwohl ich ihn 
ganz langsam vorgelesen habe ...

Diego Persenico

LeserbriefeNicaragua-Gruppe

Ein letztes Geschenk aus fairem Handel
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